Schatten der Vergangenheit

Kapitel 1: Gegenwärtige Vergangenheit

Schweissgebadet schrak er hoch und presste die Hand auf seine erhitzte Stirn. Konnte das wahr sein? Konnte es sein, dass Gin und Wodka wieder da sind? Wieder auf freiem Fuss? Wieder auf der Jagd nach ihm?
Shinichi schloss die Augen und versuchte, seine Übelkeit zu bekämpfen, was ihm auch halbwegs gelang. Leise schob er sich aus dem Bett, ohne die neben ihm liegende Ran aufzuwecken, und schwankte in Richtung Bad. Das eiskalte Wasser, das er sich über die Hände laufen liess und sich dann ins Gesicht spritzte, war eine Wohltat. Anschliessend blickte er in sein Spiegelbild hoch. Durch das kalte Licht der Neonröhren wirkte er leichenblass, richtig krank. Wie ein Toter. Shinichi hasste es, wenn er so aussah. Er mochte sonst sein Aussehen, wenn da nicht diese feine, aber im Moment doch gut sichtbare Narbe auf seiner linken Wange gewesen wäre. Shinichi starrte sie an. Wie er diese Narbe hasste. Mit diesem äusseren Zeichen verband er die schrecklichsten Ereignisse, die er in seinem Leben erleiden musste. Damals.
Damals, vor jenen Ereignissen, war die Welt noch in Ordnung.
Shinichi seufzte, kehrte seinem Spiegelbild den Rücken zu, löschte das Licht und trat wieder ins Elternschlafzimmer. Leise schloss er die Tür hinter sich, trat dann aber ans Fenster. Er konnte jetzt nicht einfach wieder ins Bett klettern und weiterschlafen. Shinichi achtete darauf, den Vorhang nicht zu berühren, starrte dann hinaus und dachte nach. Über Ran, die bereits seit 16 Jahren seine Ehefrau war. Über seine beiden 16-jährigen Kinder, die Zwillinge Shinichi Jr. und Reika. Über seine Eltern, zu denen er im Moment keinen Kontakt mehr hatte. Shinichi schloss grimmig die Augen. Seine Eltern, Yusaku und Yukiko Kudo. Ein ganz spezieller Fall. Bereisen die Welt, als ob sie das noch nie getan hätten, verschwanden irgendwo im Urwald, und nur, wenn Shinichi, Ran oder die Kinder Geburtstag hatten, tauchten sie urplötzlich wieder vor der Haustür auf. Ihre Entschuldigungen konnte Shinichi nicht mehr hören. Von wegen, sie hätten sich gerne melden wollen, aber der Handyempfang sei schlecht. Was das betraf, log sein Vater jedes Mal. Es war doch immer das gleiche mit ihm. Und seine Mutter war auch nicht viel besser. Sie rief nur an, wenn sie sich über Yusaku beschweren wollte. Sonst nicht. Aber Shinichi war froh, dass sie sich kaum meldeten. So konnten sie sich wenigstens nicht in seine Erziehungsmethoden einmischen. Shinichi seufzte, warf einen Blick auf die noch immer schlafende Ran und sah dann wieder aus dem Fenster. Seine Gedanken schweiften noch weiter zurück in die Vergangenheit.

Als die Kinder noch Babys waren, da war Yukiko fast dauernd bei ihnen. Sie fand die Babys zuckersüss, und am liebsten hätte sie sie gleich mit nach Los Angeles genommen. Als sie das Shinichi, eher als Scherz, damals vorschlug, verschluckte sich dieser an seinem Tee. Was sich Yukiko dabei wieder dachte! Typisch! Aber in einem hatte sie doch Recht, dachte sich Shinichi heute und lächelte. Die Babys waren wirklich süss. Reika schlief fast die ganze Zeit, aber Shinichi Jr., dieser kleine Schlingel, wusste sehr genau, wie er seinen Vater auf Trab hielt. Tag und Nacht. Doch das hielt Shinichi nicht davon ab, seiner Mutter Yukiko dauernd unter die Nase zu reiben, dass sie jetzt Oma und somit auch alt sei. Das nahm Yukiko ihrem Sohn heute noch übel.
Ein leises Rascheln lenkte Shinichis Aufmerksamkeit in die Gegenwart zurück. Er warf einen kurzen Blick auf Ran, die sich auf die Seite gedreht hatte, jedoch seelenruhig weiterschlief. Sie merkte nicht einmal, dass ihr Mann nicht neben ihr lag. Aber so war Ran schon immer; wenn sie mal schlief, konnte sie keine zehn Pferde wecken. Es gab jedoch mal eine Zeit, da wachte sie beim kleinsten Geräusch auf. Diese Zeit war vor gut 16 Jahren.
Mit einem leisen Prusten erinnerte sich Shinichi zurück an den Juli vor 16 Jahren, der heisseste Monat in jenem Jahr. Damals war Ran im neunten Monat schwanger, und beide wussten, dass sie ihre Kinder noch in diesem Monat zur Welt bringen würde. Wer hätte gedacht, dass es der 31. Juli sein würde...? Wie es der Zufall wollte, war das auch noch gleich der heisseste Tag des Sommers. Und sowohl Ran als auch Shinichi waren froh, als der Tag endlich vorbei war. Ran hatte sich damals etwas Angenehmeres vorstellen können als an diesem schwülen Nachmittag in den Wehen zu liegen. Glücklicherweise dauerte die Geburt nicht lange, und schon nach zwei Stunden konnten die frischgebackenen Eltern ihre Sprösslinge mit Küsschen und Umarmungen auf der Erde willkommen heissen.

Shinichi lächelte vor sich hin. Die Erinnerung kam ihm wie ein wunderschöner Traum vor. Der Tag der Geburt seiner Kinder befreite Shinichi endgültig von seinen Depressionen, und er bedeutete auch das Ende einer schrecklichen Zeit. Das Ende eines Alptraumes. Ein Alptraum...
Mit einem Schlag kehrte Shinichi in die Gegenwart zurück und er wurde wieder bleich. Klar und deutlich hatte er die Bilder seines Alptraumes vor Augen. Ein Messer, grinsende Gesichter, Blut. Eine Menge Blut. Aufgrund dieses Alptraumes war er auch überhaupt auf den Beinen, stand am Fenster, und lag nicht im Bett, wie er es eigentlich sollte um halb vier Uhr morgens.
Shinichi schüttelte heftig den Kopf, um diese furchtbaren Bilder aus diesem zu kriegen, aber er wusste ganz genau, dass es nichts nützte. Dafür stellte sich zusätzlich noch ein ungutes Gefühl bei ihm ein. Angst. Angst um Ran, Angst um seine Kinder. Furchtbare Angst um seine Familie. Seine Kinder! Shinichi konnte nicht anders, er musste nachsehen, ob mit ihnen alles in Ordnung war.

Während er zu den Zimmern seiner Kinder ging, liess ihn eine grauenvolle Vorahnung nicht los. Nämlich dass bald, sehr bald, etwas geschehen würde. Etwas Grausames. Und es hatte etwas mit seinem Alptraum von vorhin zu tun. Doch er verdrängte es, als er leise die Zimmertür seines Sohnes öffnete und eintrat. Sofort blies ihm ein kühler Windhauch ins Gesicht und Shinichi fröstelte. Er eilte zum Fenster und schloss es.
'Wie kann er nur bei offenem Fenster schlafen?', fragte Shinichi sich, trat an das Bett und musterte seinen Sohn. Er schlief friedlich, lächelte sogar. Also musste er einen schönen Traum haben. In diesem Moment beneidete Shinichi ihn. Wie gerne hätte er jetzt einen schönen Traum... und nicht den, den er gerade vorhin hatte.
Shinichis Blick schweifte über Shinichi Jr., und schliesslich blieb er an dessen Gesicht hängen. Wie sehr er ihm, Shinichi, ähnelte. Das sagten alle, die die Familie Kudo näher kannten. Ausnahmslos alle. Wäre Shinichi noch 16 Jahre alt, sie würden sofort und ohne Zweifel als eineiige Zwillinge durchgehen.
Aber er war nicht mehr 16 Jahre alt, sondern bereits 34. Gott, wie die Zeit verging. Erst waren die Babys noch klein, so dass man sie auf den Armen herumtragen konnte, und jetzt waren sie schon Teenager.
Shinichi lächelte, dann verliess er das Zimmer seines Sohnes und machte sich auf den Weg zu seiner Tochter Reika. In ihrem Zimmer war es wohlig warm, und Shinichi hielt sich nur kurz darin auf. Auch sie schlief ruhig. Keine zwei Minuten später lag Shinichi wieder neben Ran im elterlichen Ehebett unter der warmen Decke. Und konnte nicht schlafen, obwohl er sich wieder hundemüde fühlte. Ran neben ihm war diese Nacht keinen Augenblick lang wach. Nicht einmal dann, als Shinichi aufschrak. Shinichi beneidete sie kurz um ihren tiefen Schlaf, stiess einen üblen, aber lautlosen Fluch aus und drehte sich auf die Seite. Rans wunderschönes Gesicht befand sich nur Zentimeter vor seinem, doch er hielt sich zurück. Er berührte weder ihr Gesicht noch ihren Körper, warum, wusste er selber nicht. Er schloss die Augen und zählte Schäfchen. Ein weisses, wieder ein weisses, ein schwarzes, ein weisses... Irgendwann zwischen fünfzig und achtzig schlief er doch ein.
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